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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. Dez. [Abgeordnetenhaus.] 
Graf Bismarck meldet ſchriftlich die Eutlaſſung 
des Grafen zur Lippe und die Ernennung des 
Präſidenten Leonhardt zum Juſtizminiſter. 

Paris, 26. Dez. Der geſetzgebende Kör⸗ 
per beſchloß über die Interpellation von Jules 
Favre einfache Tagesordnung. . 

Florenz, 6. Dez. [Eröffnungsſitzung 
der Kammern. enabrea kündigt den 
Erlaß einer Amneſtie an, und erklärt den Be⸗ 
ſitz Roms als unbedingt nothwendig für Italien. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 5. Dez. Mehrfach verbreiteten 
Zeitungsgerüchten gegenüber, erklärt das „Dresd⸗ 
ner Journal“: Von einer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Verlegung der ſächſiſchen Truppen 
nach dem Herzogthum Holſtein oder nach 
Mainz iſt hierorts nichts bekannt. 

Altona, 5. Dez. Gegen die „Altonaer 
Nachrichten“ iſt heute ein zweiter Preßprozeß von 
der Staatsanwaltſchaft eingeleitet worden, und 
zwar wegen eines Artikels über die Amtsaus⸗ 
übung von Zollbeamten. 

Florenz, 5. Dez. Zwei Verſammlungen 
Deputirter beriethen über die Kandidatur zur 
Kammerpräſidentſchaft. In der einen wurde 
Lanza, in der andern Ratazzi definitiv aufge⸗ 
ellt. 
> Wien, 5. Dez. Ueber die Haltung der 
öſterr. Regierung in der Konferenzfrage erklärt 
die „Wiener Abendpoſt“, daß triftige politiſche 
Gründe die Regierung noch abhalten, in dieſer 
Beziehung Aufklärungen zu geben. — Der Kai⸗ 
ſer hat einer Deputation aus Mähren, welche 
unter Führung des Fürſten Salm und Gra— 
fen Beleredi eine Petition für das Kon- 
kordat überreichte, geantwortet, er werde die Pe- 

tktition zur verfaſſungsmäßigen Behandlung dem 
Miniſterium überweiſen. — Dem „Fremden- 
blatt“ zufolge wird Graf Crivelli Anfangs nächſter 
Woche nach Rom abgehen. Bezüglich der Un⸗ 
terhandlungen mit der Kurie über Aufhe⸗ 
bung des Konkordats fol neu erdings in 
Erwägung gezogen ſein, ob es nicht für 
die Beſchleunigung djeſer Angelegenheit vor— 
theilhafter wäre, dieſelbe durch einen außeror— 
ordentlichen Bevollmächtigten ſtatt durch den 
ſtändigen Geſandten führen zu laſſen. 


Zuſammenſtellung der Nachrichten über das 
Eonferenz: Projekt. 

Florenz. Die „Italie“ dementirt die von der 
„Opinione“ gebrachte Mittheilnng, daß die Regie⸗ 
Fung die Konferenz bedingungslos acceptirt habe, und 

„Opinione“ berichtigt heute gleichfalls ihre geſtrige 

Mittheilung über die Zuſtimmung Italiens zur Kon⸗ 
ferenz. Dieſelbe ſei nicht als eine abſolute auszule⸗ 
gen. Die italieniſche Regierung unterſtütze den Wunſch 
Frankreichs, die römiſche Frage auf einer Konferenz 
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zum Austrag gebracht zu ſehen; ſie habe ſich jedoch 
vorbehalten, ihre definitive Entſcheidung erſt dann zu 
treffen, wenn Frankreich gewiſſe Vorfragen beant⸗ 
wortet haben werde, welche ſie im Intereſſe Italiens 
zu ſtellen verpflichtet geweſen. Jedenfalls werde die 
italieniſche Rgierung ihren beſtimmten Entſchluß ſo 
lange hinausſchieben, bis die Annahme der Konferenz 
Seitens der Großmächte formell zu ihrer Kenntniß 
gelangt ſein werde. Die „Nazione“ beſtätigt die be— 
reits anderweitig mitgetheilte Nachricht, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung von Frankreich Erklärungen in 
Betreff der Konferenz gefordert habe und erſt dann 
über ihre definitive Haltung gegenüber dem Konfe— 
renzprojekte ſich ausſprechen werde, wenn Frankreich 
die geforderten Aufſchlüſſe gegeben habe. 

Paris. Die „Patrie“ glaubt, daß ſich über das 
Zuſtandekommen der Konferenz etwas Beſtimmtes 
noch nicht ſagen laſſe, da aus Berliner Mittheilun⸗ 
gen hervorgehe, daß die drei Mächte, welche ihren 
Beitritt zur Konferenz noch nicht definitiv angezeigt 
haben, erſt in weitere Verhandlungen über die Be- 
dingungen eingetreten ſeien, unter welchen die Konfe— 
renz Ausſichteu auf einen praktiſchen Erfolg bieten 
könne. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß man in Berlin 
drei bis vier Wochen für erforderlich halte, um dieſe 
Phaſe der Unterhandlungen zum Abſchluß zu bringen. 
— „patrie“ ſchreibt: Nach unſern Korreſponden— 
zen aus Berlin hat kein Zwiſchenfall den Stand der 
Vorbeſprechungen über die Konferenzfrage geändert. 
Die drei noch nicht zuſtimmenden Großmächte machen 
die definitive Annahme von den Erklärungen abhän⸗ 
gig, welche ſie verlangt haben. Rußland ſoll den 
Wunſch ausgeſprochen haben, vor der Zuſtimmung 
abzuwarten, welche Haltung das italieniſche Parla= 
ment einnehmen wird. — Demſelben Blatte zufolge 
hat Oeſterreich den Vorſchlag des Marquis de 
Mouſtier, wonach in Wien die Conferenz über die 
römiſche Frage zuſammentreten ſollte, abgelehnt. 

Petersburg. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
meldet, daß die Zuſtimmung der Mächte zur Konfe— 
renz noch nicht offiziel ausgeſprochen ſei. Vorher 
ſeien noch weitere Unterhandlungen unter den Mäch⸗ 
ten erforderlich. Der Zuſammentritt der Konferenz 
könne erſt dann als geſichert angeſehen werden, wenn 
die Mächte die Ueberzeugung erlangt haben, daß die 
Berathungen nicht reſultatlos bleiben werden. Zweifel⸗ 
haft ſei es jedenfalls, daß Europa einwilligen werde, 
feine Vertreter blos zu verſammeln, um unfruchtbare 
Debatten zu führen und in Protokollen eine Reihe 
von Anſichten unter einer Form mit mehr oder we— 
niger bindender Kraft aufzuſtellen, ohne daß dieſe 
Kraft und ihr Erfolg wirklich vorhanden ſeien. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 1. Dez. Die miniſterielle „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ beſtätigt, daß Graf zur Lippe ſeine 
Entlaſſung von Neuem nachgeſucht habe. Die Kgl. 
Entſcheidung — ſagt das miniſterielle Blatt — werde 
noch erwartet. Die Verträge mit den depoffedirten 
Fürſten ſollen nach demſelben Blatt dem Landtage 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, wel⸗ 
cher die Vorlage betreffend die Vermehrung der 
Krondotation, zur Prüfung überwieſen iſt, hat die 


Annahme derſelben mit 12 gegen 2 Stimmen de 
Hauſe empfohlen. Be. 
Die Geſchäftsordnungs-Commiſſion des Abge⸗ 
ordnenhauſes erklärt die Eidesvorbehalte der nord 
ſchleswigſchen Abgeordneten für ungerechtfertigt und 
verlangt, im Falle des Beharrens bei der Weigerung, 
eine Neuwahl in den betr. Wahlkreiſen. ie 
— [Zur Preſſe.] Die national⸗liberale Bar 
tei bereitet zwei für die Preſſe äußerſt wichtige An⸗ 
träge vor. Der erſte bezweckt die Aufhebung des 
Zeugnißzwanges der Redactenre, der zweite ſoll das 
Confisciren von Druckſchriften neu regeln, und zwar 
in der Weiſe, daß überhaupt nicht die Polizeibehörde, 
ſondern nur der Staatsanwalt das Recht haben ſoll, 
die Beſchlagnahme zu verfügen. 4 
— Das ſtädtiſche Kollegium von Flensburg 
hat, wie ſchon früher das von Altona, von der Aus⸗ 
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es mit Rückſicht auf die geringe Zahl feiner Mitglie⸗ 
der keines derſelben für abkömmlich hält. In Frank⸗ 
furt a. M. iſt die Präſentation bis zur definitiven 
Konſtituirung der dortigen ſtädtiſchen Behörde aufge⸗ 
ſchoben worden. Die Stadt Hannover hat, wie 
ſchon erwähnt, den Stadtdirektor Raſch gewählt, 
welcher auch die königliche Beſtätigung bereits erhal- 
ten hat. i 
— Ueber die Streitfrage in Betreff der parlamen⸗ 
tariſchen Redefreiheit ſagt die „Prov. Corr.“: „Der 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes wird zur Berathung 
im Herrenhauſe gelangen müſſen. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, das der Beſchluß, jo wie er 
lautet, im Herrenhauſe nicht Annahme finden werde. 
Möglicher Weiſe aber kommen dort noch anderweitige 
Vorſchläge in Betracht, um die von allen Seiten ge⸗ 
wünſchte Beſeitigung des in Rede ſtehenden Streit⸗ 
punktes herbeizuführen.“ Wir ſehen nicht, worin dieſe 
Vorſchläge beſtehen könnten: der von dem Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten befürwortete Ausweg wurde ſogar 
von Herrn Wagener und in der „Kreuzztg.“ bekämpft. 
Ferner meldet die „Prov.-Korr.“: „Die Bewil- 
ligungen an die früheren Fürſten von Hannover 
und Naſſau find dem Landtage zunächſt bei dern 
Rechnungslegung über den im vorigen Jahre bewil⸗ 
ligten außerordentlichen Geldbedarf, aus welchem die 
betreffenden Summen entnommen worden ſind, zur 
Kenntniß gebracht worden. Die mit den Fürſten ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge werden der Landesvertretung 
demnächſt noch vorgelegt werden. — Die Geſetzvor⸗ 
lage in Betreff der Dotation der Volksſchule, 
ſowie ein Geſetzentwurf über die Penſionirung der 
Volksſchullehrer, iſt nunmehr im Geſammt⸗Miniſte⸗ 
rium zur Berathung gekommen und wird unverweilt 5 
dem Landtage, vermuthlich zuerſt dem Herrenhauſe, 
vorgelegt werden.“ g 


Politiſche Ueberſicht. 

Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 3. Dezbr. In Bezug auf die Finanzver⸗ 
waltung iſt von Seiten der freien confervativen Ver⸗ 
einigung ein Antrag geſtellt worden, welcher Beach⸗ 
tung verdient, nämlich der: die verzinslichen Schatz⸗ 
ſcheine einzulöſen und an deren Stelle eine Anleihe 
in gleichem Betrage auszugeben. Die Schatzſcheine 
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haben zwar den Vortheil, daß man ſie leicht mit den 
ſich etwa ergebenden Ueberſchüſſen einlöſen und ſo 
wenigſtens theilweiſe ihre Erſetzung durch neue un⸗ 
nöthig machen kann, wodurch ſich die Schuld des 
Staates auf eine einfachere Weiſe verringern läßt, 
als dies bei einer Anleihe möglich iſt. Auf der an⸗ 
deren Seite zeigt aber auch ein Blick auf die Finanz⸗ 
geſchichte fremder Länder, daß die Ausgabe verzinsli⸗ 
cher Schatzſcheine der bequeme Weg zu einer fortdau⸗ 
ernden ſchwebenden Schuld iſt. Mit den Schatzſcheinen 
deckt man kleine Ausfälle; da es jo bequem iſt, kommt 
es oft vor und ſchließlich wachſen fie doch fo an, daß 
man alle Paar Jahre ein Mal genöthigt iſt, fie in 
eine conſolidirte Schuld zu verwandeln. Siehe Frank⸗ 
reich. Allerdings ſcheint die geregelte Finanzverwal⸗ 
e Preußens eine ſolche Furcht nicht aufkommen zu 

affen. Aber können wir willen, welche Gefahren in 
dieſer Beziehung die nächſte Zukunft birgt? Können 
wir vorausbeſtimmen, welche Steigerung der Ausga⸗ 
ben, welche Ausfälle in den Einnahmen die nächſten 
Jahre uns bringen werden? Da, wo die eine Ver⸗ 
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ſammlung die Ausgaben beſchließt und die andere 
die Einnahmen zu ſchaffen hat, wie bei uns Reichstag 
und Landtag, iſt das leider zu befürchten. — Die 
„Poſt“ bringt von Neuem das bekanntlich wiederholt 
falſch erklärte Gerücht, daß dem Abg. Lasker eine 
Stelle im Bundeskanzleramt zugedacht war. Die 
„Poſt“ will wiſſen, Graf Bismarck ſelbſt habe den 
Abgeordneten Lasker aufgeſordert, ſich darum zu bes 
5 0 
werben ac. ꝛc, (22) 
E [das Leibgrenadier⸗ Regiment No. 
104] (gl. ſächſiſch Fol, wie in Dresden das Ge⸗ 
rücht geht, Ordre haben, nach Holſtein auszurücken. 
83 Oeſterreich. 
Prag, 2. Dez. Gegen mehrere Pfarrer deutſcher 
Nationalität im Saazer Kreiſe Böhmens ſind ge⸗ 
reichtliche Unterſuchungen wegen regierungsfeindlicher 
Kanzelreden anhängig gemacht worden. 
— Schweiz. 
— Nach den neueſten Mittheilungen befinden ſich 
gegenwärtig 383 ſog. hannoveraniſche Flüchtlinge in 
er Schweiz. Sie leben in Zürich, Olten, Aarau, 
Solothurn, Lieſtal, Langenthal, Baſel, Zug, Töß 
(Zürich), Glarus, Brugg, Zofingen, Küßnacht (Schwyz), 
Schwyz, St. Gallen, Rheineck, Baar (Zug) und im 
Canton Neuenburg. Es heißt, daß ſie immer mit 
den nöthigen beonomiſchen Mitteln ausgeſtattet ſeien. 
Gegenwärtig tagen im Bundespalaſt die ſtänderäth⸗ 
liche Budgeteommiſſion und die eidgenöſſiſche Militär⸗ 
kommiſſion, letztere hauptſächlich zur Feſtſtellung der 
neuen tactiſchen Reglements. 
Be Belgien. 
Mecheln, 4. Dez. Der Erzbiſchof von Mecheln, 
Kardinal Engelbert Sterdr, iſt heute Vormittag 
im Alter von 75 Jahren geſtorben. 

Haag, 4 Dez. Die groß herzoglich luxemburgiſche 
Regierung hat die franzöſiſche Konferenzeinladung 
ohne Vorbehalt angenommen. 

N Frankreich. 
EIER Paris, 3. Dez. Durch den in vergangener Nacht 
wüthenden Sturm iſt das große Gewächshaus der 
Ausſtellung zertrümmert worden. Der dadurch ver⸗ 
urſachte Schaden iſt ſehr bedeutend; mehrere uner⸗ 
ſetzliche Exemplare ſeltener Pflanzen, welche aus 
Deutſchland eingefandt wareu, ſind vernichtet worden. 
Der „Conſtitutionnel“ dementirt die Nachricht von 
deer beabſichtigten Reiſe der Kaiſerin und des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nach Nizza; er ſagt, daß die Geſund⸗ 
heit des Prinzen nichts zu wünſchen laſſe. — Daſſelbe 
Blatt dementirt auch die Entlaſſung Haußmanns. 
» Sitzung des geſetzgeb. Körpers v. 3. Dezember. 
Jules Simon widerlegt die Gründe für die Noth⸗ 
wendigkeit, die weltliche Macht des Papſtes zu erhal⸗ 
ten, und führt aus, daß der Papſt ſich der Nothwen⸗ 
digkeit fügen müſſe, die weltliche Macht von der geiſt⸗ 
lichen zu trennen. Der Papſt müſſe das Wort 
Cavours zur Wahrheit werden ſehen, welches „die 
freie Kirche im freien Staat“ als das zu erſtrebende 
Ziel der italieniſchen Politik hinſtellte. Die Sitzung 
dauert fort. Jules Simon hat noch das Wort. 
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Lhon, 2. Dez. Die ausgeſchiedenen Municipal⸗ 

räthe ſind ſämmtlich wiedergewählt worden. 
Großbritannien. 

[Abyſſiniſche Expedition.] Aus Bombay, 
41. Nov. wird berichtet: Die Vorbereitungen für 
die Abſendung des Hauptcorps find jetzt beendigt; 
in den letzten 14 Tagen iſt ein weiterer Abgang von 
Truppen nicht erfolgt. Transportdampfer find ge⸗ 
miethet. Die neueſten Nachrichten von Zoula lauten 
dahin, daß über den Weg nach dem abyſſiniſchen 
Hochland eine Entſcheidung nicht getroffen ſei, daß 
aber der Taranta⸗Paß vermieden werden ſoll. Das 
in Bombay veröffentlichte Tagebuch des Dr. Blank, 
einer der von Theodorus in Gefangenſchaft gehalte⸗ 
nen Engländer, enthält die intereſſanteſte Darſtellung 
der Gefangenſchaft, welche bis jetzt erſchienen iſt. In 
Betreff Livingſtones ſind zu gleicher Zeit einander 
widerſprechende Nachrichten aus Zanzibar hier einge⸗ 
troffen. Nach einer Mittheilung wäre er am Leben 
und noch vor Kurzem geſehen worden, andererſeits 
wird behauptet, daß vernünftiger Weiſe nicht auf 
ſeine Rettung zu hoffen iſt. 

Schweden. 

Stockholm, den 1. Dez. [Exceſſe.] Nach Mel⸗ 
dungen aus Norköping haben daſelbſt geſtern Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden, indem die Wohnungen meh⸗ 
rerer angeſehener Kaufleute von Volkshaufen demolirt 
wurden; als Grund der Aufregung betrachtet man 
die bedeutende Getreideausfuhr, welche in der letzten 
Zeit von mehreren Firmen effectuirt wurde. 

Nufland. 

Petersburg. In der Sitzung der Zolltarif⸗ 
Kommiſſion am 23. d. M ſoll, dem „Golos“ zufolge, 
die Herabſetzung des Eingangszolls auf Arrak, Rum, 
Cognac und ähnliche Spirituoſen um 25% beſchloſſen 
worden ſein. Auch für eine Herabſetzung des Zolles 
für Wein ſoll ſich die Majorität ausgeſprochen haben. 
Der „Golos“ ſpricht ſich zugleich gegen die von dem 
ſchutzzöllneriſchen „Handelsarchiv“ erwähnte Petition 
aus, welche den Aufſchub der Zollperabſetzungen bis 
Anfang 1869 verlangt, indem er erklärt, ein ſolcher 
Aufſchub würde die Situation der Fabrikanten und 
Arbeiter nur verſchlimmern. 

Amerika. 

Aus Rio Janeiro, 9. Nov., wird gemeldet: In 
einem Cavalleriegefechte hatten die Paraguiten einen 
Verluſt von 100 Todten und 200 Gefangenen. 

Afrika. 

Aus Sierra Leone vom 14 Okt. wird gemeldet, 
daß der dortige engliſche Konſul in einem Krawall 
der Eingeborenen, bei einem Verſuch, den gefangen 
gehaltenen Biſchof von Sierra Leona zu befreien, 
getödtet wurde. 


Vexmiſchte Nachrichten. 

— Muyſteriöſe Vergiftung der Gräfin Chorinsky.] 
Die Kunde von einem gräßlichen Vorkommniſſe 
durcheilt die Stadt München. Die ſeit etwas mehr 
als einem Jahr hier von ihrem in Wien ſich auf⸗ 
haltenden Gatten getrennt lebende Gräfin Chorinsky, 
eine dreißig Jahre alte Dame, wurde ſeit zwei Tagen 
von ihrer Quartiergeberin, der Wittwe H. in der 
Amalienſtraße, nicht mehr geſehen, und als die H., 
ein Unglück ahnend, das verſperrte Zimmer derſelben 
geſtern Abends öffnete, zwiſchen Sopha und Tiſch 
todt auf dem Boden liegend aufgefunden. Die Be⸗ 
ſetzung des Tiſches mit Gefäßen, in welchen Rum 
Milch, Thee ꝛc. enthalten war, das ganze Arrange⸗ 
ment zeigte, daß die Unglückliche während der Abend⸗ 
mahlzeit vom Tode ereilt worden war, vom Tod, 
durch Gift und wahrſcheinlich von fremder Hand, 
wie folgende Umſtände nahelegen. Am 19. d. M. 
war mit dem Morgenzuge von Wien eine hübſche 
junge Dame hier angekommen und in einem der 
erſten Gaſthöfe abgeſtiegen, welche alsbald als eine 
angeblich ebenfalls in getrennter Ehe lebende 
Baroneſſe v. V. aus Wien mit der unglücklichen 
Gräfin ein intimes Bekauntſchafts- Verhältniß an⸗ 
knüpfte oder erneuerte, jedenfalls mit derſelben in 
engen Verkehr trat, Einkäufe beſorgte ꝛc.; am letzten 
Donnerſtag, den 21. d., beauftragte die angebliche 
Baronin den Lohndiener des Gaſthofes, zwei Theater⸗ 
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Billette zu beſorgen und ſolche zur Gräfin ae, 
zu welcher ſie ſich auf Beſuch begab, zu überbringen. ai 
Der Diener that, wie befohlen, worauf die Gräfin, 
welche allein mit der Baroneſſe eben die Abendmabl⸗ 
zeit einzunehmen begriffen war, ihre Quartiergeberin 
erſuchte, eine Droſchte zur Fahrt ins Theater zu ho⸗ 
len. Als Frau H. nach kurzer Friſt nach Hauſe 
kehrte, traf fie zu ihrer Ueberraſchung das Zimmer 
der Gräfin verſperrt, konnte keine Bewegung, kein 
Geräuſch in demſelben vernehmen, beruhigte ſich 
jedoch damit, daß beide Damen, des Wartens über⸗ 
drüſſig, ſich zu Fuß auf den Weg gemacht haben 
würden. Im Laufe dieſer ihrer beiläufig viertel⸗ 
ſtündigen Abweſenheit hatte Gräfin Chorinsky ihr 
Leben geendet — geendet, wie die heute vorgenommene 
Section erwies, durch den Genuß von Blauſäure! 
Ihre Geſellſchafterin, die angebliche Baroneſſe v. V., 
war alsbald in außerordentlicher Aufregung in den 
Gaſthof zurückgekehrt und ſofort abgereiſt! Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden unverweilt die umfaſſendſten, 
durch die dringenden Anzeichen eines Verbrechens des 
Mordes veranlaßten Maßregeln getroffen, über deſſen 
Motive vorerſt nur ſo viel feſtſteht, daß nichts auf 


die Abſicht der Beraubung ſchließen läßt. 
Lokales. 

— Kommunales Gutem Vernehmen nach hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, den Preis des Gaſes für die 
ſtädt. Gasfabrik pr. 1000 Ablß Som 1. Janugr k. J. 
ab auf 2 Thlr. herabzuſetzen. Dieſe Preisermäßigun 
bat zweifelsohne auch der Preis des Peiroleumg 
anrätbig gemacht. Ein Antrag des Magiſtrats in 
dieſer Angelegenheit wird eheſtens an die Stadtver⸗ 


ordneten gelangen. 

— Kirchliches. Auf Veranlaſſung des Pinsvereins 
indet heute, Sonnabend d. 7. um 9 Ubr Morgens, 
in der St. Johanniskirche ein Dankgottesdienſt wegen 
des Sieges des päpſtlichen und franzöſiſchen Militärs 
bei Montana ſtatt. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 
Donnerstag, den 9. d., hielt Herr Stadtrath Hoppe 
einen Vortrag, in welchem derſelbe der zahlreichen 
Zubörerſchaft ein ſehr detaillirtes Bild des zeitigen 
finanziellen Zuſtandes unſerer Kommune bot. Unſere 
Stadt, das iſt die allgemeine Anſicht unter ihren 
Bewohnern, iſt eine reiche Stadt. Wie weit dieſe 
Anſicht heute noch eine thatſächlich begründete iſt, —I- 
das war der Vorwurf des Vortrages, welcher un 
zahlengemäß darlegte, daß jene Anſicht theilweiſe auf 
einer Illuſton, auf einer nkenntniß der wirklichen 
Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe der Kommune 
beruht. In dieſer Unkenntniß haben auch viele Wünſche 
ihren Urſprung, welche im öffentlichen Tagesgeſpräch 
zu Tage treten und deren Regliſirung von der Kom⸗ 
mune beanſprucht wird, weil dieſelbe „reich“ ſei. 
Ja, ſie war es ehedem, als ſie noch die vielen (ihr 
zum größeren Theile von den polniſchen Schutzherren 
aus dem Hauſe Jagello zugewendeten) Landgüter in 
unmittelbarem Beſitz hatte. Von dieſem großen 
Landbeſitz iſt ihr wenig mehr als 15,000 Morgen 
Forſt übrig geblieben. Die Einnahmen haben ſich 
verringert und iſt die Kommune nunmehr bezüglich 
Deckung ihrer Bedürfniſſe ſehr auf die Steuerkraft 
ihrer Bewohner angewieſen. Da der Etat für 1868 
bis 1870 eheſtens zur Berathung der Stadtverordneten, 
reſp. öffentlichen Kenntnißnahme gelangen wird, 8 


* 
* 


laſſen wir uns heute an nachfolgenden Daten aus 
dem Vortrage des Herrn Stadtrath genügen, welche 
erweiſen, daß Thorn zwar noch immer eine wohl⸗ 
babende Kommune iſt, die aber, um ihre Finanzen 
in einer guten La ze zu erhalten, ſparſam wirthſchaften 
wird müſſen. Noch betragen die Einnahmen 64,694 
Thlr. nach dem neuen Etat, aber dieſer Summe ſteht 
eine Ausgabe von 71,858 Thlr. jährlich gegenüber. 
Ein Defizit, welches ſich auf 14,000 Thlr. ſteigern 
dürfte, wird durch die direkte Kommunalſteuer zu 
decken fein. Die Kommune hat einen Kapitalbeſtand 
von 210,490 Thlr., aber anderſeits auch eine Schuld 
von 30,000 Thlr., welche nach Anſicht des Magiſtrats 
durch Abſchreiben von jenem Kapilalbeſtand gedeckt 
werden fol. Was nun die Deckung des Defizits 
anlangt, ſo ſprach Herr Stadtrath H. die Hoffnung 
aus, daß eine Erhöhung des Prozentſatzes der Kom⸗ 
munalſteuer von 2 auf 3 nicht erforderlich fein werde. 
Nach Schluß des Vortrages, für welchen die Ver⸗ 
re lebbafteſt dankte, war Herr Stadtr. H. 10 
reundlich, einige Angaben des Vortrages in Folge 
an ihn gerichteter Fragen näher darzulegen. — Der 2 
Fragekaſten enthielt nur eine bedeutende Frage, näm⸗ 
| 
"| 
| 


lich über die Bedeutung der Statistik, welche die 
erren Dr. Brohm, Löwinſohn und E. Marquart 
eantworteten. — Dem Vorſtande wurde der Wünſch 
kundgegeben, daß im Vereine der Jubalt der Denk: 
ſchrift des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg „Die Provinz Preußen und ihre Berück⸗ 
ſichtigung durch den Staat“ bekannt 2 werde 
Dem Wunſche wird in der nächſten Berl. Folge g 
geben werden. > 


Zelegraphilder Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. Dezbr. cr. 

Schluß beſſer. 
e 8 


Nuſſ. Banknoten. 8478 
zeſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 40% 021 5506 
Weſtpreuß. do. 4%ñ . . N 829 
Poſener do. neue 4%,¶. ñ 0. Le un 85 
Bm Be ne 16% 
I ee . 445/8 
Weizen: 
CCC 867 
Moggen: ſchwankend. 

PFF... Kc 74% 

EEE C 75½ 

Dezember⸗Janua » » 41/8 

il abr FFFEFCCCCECCC , 73½ 

Rüböl: 

De arte ee 107/12 
4 RR a 104/13 
5 Rpiritus: feſt. 

PPTP ˙ A RT 20/8 

rr 20/4 

Frühjahr V 201½4 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 6. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84—848/, gleich 119— 118 ½ %. 

Thorn, den 6. Dezember. 

Weizen flau und niedriger. 124—128 pfd. holl. 90 
—92 Tolr., 129/30/31 pfd. holl. 9496 98 Thlr., 
per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen unperändert. 115 — 120 pfd. holl. 63 — 66 
Thlr., 121—125pfd. 6870 Thlr. per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 55—61 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Danzig, den 5. Dezember. Bahnpreife, —_ 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 118 — 124 pfd. von 86 — 92 Sgr. pr. 
815/ Pfd. 

Gerſte, kleine 103— 108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. pr. 8000 PCt. Tr. 
Br: Stettin, den 5. Dezember. 
Weizen loco 86—96, 5 93 nom., Frühj. 94. 

481 en loco 71—74½ Dez. 73½, Frühi, 71¼. 

Nüböl loco 10 Br., Dez. 10½2, April⸗Mai 10%. 

Spiritus loco 20 ¼1. Dez. 19%6, Frühj. 20/. 

— — — 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 6. Dezember. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 7 Zoll. 


Juſerate. 


Am 5. d. Mts, verſchied 
nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſer Gatte und 
Vater 
Sebastian Müller, 

welches tiefbetrübt anzeigen 
Leibitſch, 6. Dez. 1867. 
e die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 8. 


ER d. Mts. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
3 hauſe aus ſtatt. 
; Nachſtehende 
* Polizei⸗Verordnungen: 
L Das in neuerer Zeit in Handel gekommene, 
5 insbeſondere aus Amerika importirte Petroleum 
1 oder Steinöl, auch Erdöl, rock-oil, earth-oil, 
coal - oil genannt, iſt, vermöge feines reichen 


>? Gehaltes an flüchtigen Kohlenwaſſerſtoffen, von 
außerordentlicher Entzündbarkeit, und ſteht in 
dieſer Beziehung, ſelbſt in raffinirtem Zuſtande, 
dem ſtärkſten Alkohol nicht nach. Die Gefähr⸗ 
lichkeit wird dadurch erhöht, daß es ſpezifiſch 
f leichter als Waſſer iſt, alſo auf dem Waſſer 
ſchwimmt und wenn es brennt, durch Waſſer 
He Zur Verhütung 


— 
u. 


nicht gelöſcht werden kann. 
dieſer Gefahr werden für den Transport, die 


u 


7 


Lagerung und die Bearbeitung auf Grund des 
§ 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 die 
nachſtehenden Beſtimmungen getroffen: 

I. Für den Transport zu Waſſer. 

§ 1. Die Polizeibehörde des Einladeortes 
hat zu beſtimmen, ob Petroleum in abgeſonderten 
Fahrzeugen geführt werden müſſe, oder ob es 
mit andern Gütern verladen werden dürfe. Im 
letzteren Falle hat ſie die erforderlichen Vorſichts⸗ 
Maßregeln, denen ſich der Schiffer zu unter- 
werfen hat, anzuordnen. 

82. Der Führer eines Fahrzeuges, welches 
Petroleum an Bord hat, darf mit feinem Fahr⸗ 
zeuge nur in einer Entfernung von mindeſtens 
200 Schritt von anderen Fahrzeugen oder von 
bewohnten Gebäuden anlegen. Erreicht er den 
Beſtimmungsort, jo hat er der Polizeibehörde 
anzuzeigen, daß das Fahrzeug Petroleum geladen 
habe, und die Menge deſſelben genau anzugeben. 
Er hat ſodann das Fahrzeug auf den von der 
Polizei⸗Behörde beſtimmten Liegeplatz zu führen 
und darf dieſen Platz ohne Erlaubniß der Poli⸗ 
zeibehörde nicht verlaſſen. 

8 3. Die Löſchung der Petroleum⸗Ladung 
muß innerhalb der von der Polizeibehörde be⸗ 
ftimmten Friſt bewirkt werden. 

§ 4. Schiffer, welche Petroleum in ihre 
Fahrzeuge einladen, oder überladen, dürfen dies 
nur an der von der Polizeibehörde beſtimmten 
Stelle bewirken, und müſſen den Hafen oder 
Ladeplatz binnen der vorgeſchriebenen Friſt 
verlaſſen. 

§ 5. Auf Schiffen, welche Petroleum an 
Bord haben, oder einnehmen, ſowie bei der 
Löſchung, Lagerung und Einladung von Petroleum 
darf Feuer oder Licht nicht gemacht und Tabak 
nicht geraucht werden. 

Die Aus ladung und Lagerung von 
Petroleum darf nur auf dem von der Polizei⸗ 
Behörde dazu beſtimmten Platze ſtattfinden. 
II. Für den Transport zu Lande. 
A. Auf Eiſenbahnen. 

$ 7. Sendungen von Petroleum müſſen 
mit beſonderen Frachtbriefen, welche den Inhalt 
der Sendung deutlich erkennen laſſen, aufgegeben 
werden. 

8 8. Auf die mit Petroleum beladenen 
Wagen dürfen andere Waaren nicht beigeladen 
werden. 

8 9. Mit Petroleum beladene Wagen dürfen 
in bedeckten Räumen (Güterſchuppen) nicht auf⸗ 
geſtellt werden. Dieſelben ſind auf beiden Seiten 
mit rothen Zetteln, auf welchen das Wort 
„Feuergefährlich“ deutlich zu leſen iſt, und mit 
der Signatur: „Petroleum“ zu verſehen. 

§ 10. Die Beförderung darf nur mit den 
Güterzügen geſchehen. Bei Nachtzügen darf 
Petroleum in mit Laternen verſehenen Wagen 
nicht geladen werden. 

$ 11. Petroleum darf nicht in Güter⸗ 
ſchuppen und nur an ſolchen Plätzen außerhalb 
derſelben, wo brennbare Stoffe nicht in der 
Nähe find, aus- oder eingeladen oder gelagert 
werden. Während dieſer Arbeiten darf Feuer 
oder Licht in die Nähe nicht gebracht, und Ta⸗ 
bak von den dabei beſchäftigten Perſonen nicht 
geraucht werden. 

B. Auf anderen Wagen. 

§ 12. Wagen, welche mit Petroleum be⸗ 
laden ſind, dürfen unter bedeckten Räumen nicht 
ſtehen gelaſſen und müſſen unter ſteter Aufſicht 
gehalten werden. £ 

III. Aufbewahrung und Verarbeitung. 

$ 13. Petroleum darf in größeren Quan⸗ 
titäten nur in einzeln ſtehenden, nicht bewohnten 
Gebäuden gelagert werden. Für den Privat⸗ 
Gebrauch oder den Detailhandel darf es nur in 
Quantitäten, welche 500 Pfund nicht überſteigen 
und nur in feuerſicheren Räumen gehalten 
werden. 

§ 14. Das Raffiniren rohen Petroleums 
iſt nur in Räumen geſtattet, welche von der 
Polizeibehörde beſonders genehmigt worden ſind. 


haben dafür zu ſorgen, daß die beſonderen Liegen, 5 
Lade⸗ und Lager-Plätze ein für allemal beſtimmt 
und zur Kenntniß der Betheiligten gebracht werden. 


8 


Die Nichtbefolgung vorſtehender Vorſchriften 
iſt mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlrn., an 
deren Stelle im Unvermögensfalle, verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe tritt, zu ahnden. * 

Die Polizeibehörden des Regierungsbezirks 


Marienwerder, den 27. December 1862. 
Königl. Regierung. Abth. des Innern. 
wird hiermit wiederholt zur Nachachtung publicirt. 

Thorn, den 3. December 1867. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Dombau- Loose 


zu der am 15. Januar k. J. ſtattfindenden 
Ziehung à 1 Thlr. — ſind ſtets vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


efsieglelelefpieikeleleletceick c Bu 
Glücks- u. Weihn.-Geschenk. 3 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
Lotterie ist von der Königl. Preussi- F 
schen Regierung gestattet. 
‚Gottesßegenbei Cohn!“@ 


OL 

Grosse Capitalien- 
2 Verloosung * 
von 2 Millionen 771,750 Mark. 8 2 
Beginn der Ziehung am 13. Deebr. d. J. = 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. 
oder # Thlr. 


kostet ein vom Staate garanlirtes 
wirkliches Original-Staats-Loos, 

(nicht von den verbotenen Promessen) 

Daus meinem Debit und werden solche ge- 

gen frankirte Einsendung des Betra- 
ges, oder gegen Postvorschuss selbs 
nach den entferntesten Gegenden von 

mir versandt. 

2 Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen gg 

256500 — 150,000, — 100.000, —& 

= 50,000, — 2 à 25,000, — 2 1 20,000, —& 

Da 15,000, — 2 a 12,500, — 2 à 10,000, 

2 a 7500, — 2 à 6250, — 4 & 5000 

5 à 3750, — 105 à 2500, — 5 à 1250 

125 à 1000, — 5 à 750, — 145 à 500, 

190 à 250, — 10 à 200, — 11,200 A 

117 Mark u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

8 Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, 
100,000 und jüngst am 11. Septbr. schon 
wieder das grosse Loos von. 127,000 55 

ark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 5 


| 
2 Bank- und Wechselgeschäft. G 
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Auction. 
Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes 
werde ich 
Freitag, den 6. December 
und die folgenden Tage, von Vormitt. 10 un? 
ab, in meinem Auctions » Locale verſchiedene 
Waaren, als: 
wollene und baumwollene Strümpfe, Shawls, 
Unterbeinkleider und Jacken, Unterärmel, 
Hauben, ſo wie verſchiedene Schuhe, Hand⸗ 
ſchuhe ꝛc. ꝛc., öffentlich verſteigern. 
Max Rypinski, Auctionator. 


A 


usziehtiſche und andere Möbel ſind bei mir 

fertig und werden wegen Mangel an Raum 
auffallend billig verkauft. P. Peltz, 
Tuchmacherſtraße 155. 


S 


Die Theuerung der nothwendigſten Lebens⸗ 


bebürfniffe, verbunden mit einer Arbeitsloſigkeit, 
wie ſie ſeit langer Zeit nicht vorgekommen, 
droht dem ärmeren Theile unſerer Mithürger 


in ſittlicher ſowohl als in leiblicher Beziehung 
verderblich zu werden. Es iſt Pflicht der Näch⸗ 
ſtenliebe, das Uebel nicht erſt zum Ausbruch 


kommen zu laſſen, ſondern ihm womöglich vor- 


Prieſhogen 


zubeugen. Diejenigen Mitbürger, welche hierzu 
hilfreiche Hand leiſten wollen, erſuchen wir er- 
gebenſt, ſich mit uns zu einer Beſprechung über 
die zu ergreifenden Maßregeln am Sonnabend 
den 7. Abends um 7 Uhr im Locale des Herrn 
Hildebrand zu vereinigen. 
Thorn, den 6, Dezember 1867. 
Hoppe. A. Danielowski. Rob. Schwartz. 
E. Lambeck. 


Zeſchäfts⸗Pücher aller Art 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. Koenig & Ebhardt in Hannover 
ſind in großer Auswahl bei mir vorräthig und 
zu Fabrikpreiſen zu beziehen. 

Ferner werden Druckſachen aller Art nach 
beſonderen Vorſchriften ſchnell und billig geliefert. 
Julius Rosenthal, 

Brückenſtraße. 


mit Thorner Anſicht in 
Quart ſind ſtets vor⸗ 


Ernst Lambeck. 


Meine Weihnachts-Ausſtellung 
Spielſachen, 


in der erſten Etage meines Hauſes iſt eröffnet, 
und empfehle ich ſolche bei reichhaltiger Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 
Herrmann Elkan, 
Altſt. Markt 431. 


Meine Weihnachts-Ausſtellung 


on 
Gyps⸗Figuren, Toiletten⸗Tiſchchen, Fußbänken, 
Vaſen mit künſtlichen Blumen u. dgl. mehr em⸗ 


räthig bei 


pfehle ich zu billigen Preiſen. 


P. Rosenfeld in Thorn, 
Kopernikusſtr. No. 169. 
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Peſten Aſtrachaner Caviar 
in Fäßchen, Schoten, Tafelbouillon und kuriſche 
Neunaugen in ½ Schock⸗Packung hat auf Lager 

Carl Spiller. 


Citronen 
A. Gutekunst. 


Zule Dauer-Kartoffeln 


in jeder beliebigen Quantität zu haben durch 
G. Schönknecht. 


bei 


Den geehrten Herren Bauunter⸗ 
nehmern fo wie einem geehrten Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige, daß ich 
jetzt Beſitzer der Ziegelei Glinke bin 
und offerire alle Sorten von weißen 
Ziegeln zu annehmbaren Preiſen. 


Dorf Glinke, 6. Dez. 1867. 


A. H. Schwerin. 
EEE NZ EN N 
Feinſtes Wagenfett, 


Chamottſteine offerirt 


Carl Spiller. 


um Weihnachtsfete! BE 
empfieblt fein reichhaltiges Lager zu bil» 


ligen Preiſen. 
Jacob Goldberg, Thorn. 


Echt Erlanger Pier vom Faß 


bei Friedrich Schulz. 


Engliſche Schmiede- u. ſchleſiſche 
Würfel⸗Kohlen ab Bahnhof und Lager empfiehlt 
Carl Spiller. 


We den Aufgabe des Geſchäfts empfehle zu 
Weihnachtsgeſchenken: ſeidene und Caſimir⸗ 
Weſten, woll. Shawls und Tücher, ſeidene 
Taſchentücher, Shlipſe, woll. und ſeidene Jacken 
zꝛc. ꝛc. zum und unter dem Einkaufs ⸗Preiſe. 
Otto Pohl. 


Se eben empfing wieder eine Auswahl ele⸗ 
ganter Rips⸗ und Taffet⸗ Schürzen, in 
Keilform, zu billigen Preiſen. F 

L. Gree. 


Spielſachen in großer Auswahl zu Weih⸗ 
nachten empfiehlt Carl Kleemann. 


2 tier bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager von ſolid und 
praktiſch gearbeiteten Handnähmaſchinen zu äußerſt 
billigen Preiſen. C. B. Dietrich. 

Neue Sendung Petroleum » Lampen in ver⸗ 
ſchiedener Gattung empfiehlt zu enorm billigen 
Preiſen. Eben ſo Petroleum feinſte Waare bil⸗ 
ligſt bei Carl Kleemann. 
A“ paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle ich 

billigſt hölzerne und eiſerne Laubſägebogen, 
Sägetiſche nebſt andern dazu gehörigen Utenſilien, 
wie auch complette große und kleine Werkzeug⸗ 
kaſten. C. B. Dietrich. 

Haus- und Küchengeräthtchaften in Meſſing⸗ 
Kupfer und Weißblech empfiehlt 

Carl Kleemann. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein reiches Lager von Feſtgeſchenken für 
Kinder und Erwachſene. Zur Bequemlichkeit 
u. beſſern Ueberſicht des mich beehrenden Publi- 
kums habe eine Ausſtellung eröffnet. 

E. F. Schwartz. 


Schmackhafte Dauer-Kartofeln 


offerirt . Raciniewski, 
Neuſt. Markt. 
Ein Cabriolet, eine Britſchke, ein ſtarker 
Arbeitswagen, ein P. faſt neue Kummetgeſchirre 
mit neuſilbernem Beſchlag, 2 P. Bruſtſilen, 1 
Häckſelmaſchine und diverſe Stallutenſielen ſind 
zu verkaufen bei Bäckermſtr. Hey, 
Culmerſtr. 340. 


Ein gut erhaltenes Kinderſpielſpind reſp. 
Schreibkomode ſucht zu kaufen 
= 6. Willimtzig. 
Eine kleine Partie guter Speife- Kartoffeln, 

a Scheffel 25 Sgr., offerirt 
C. B. Dietrich. 


ER r. 


| B. F. Daubit'ſcher 


| Mapen-Bitter, | 


fabricirt von 
N. F. Daubitz in Berlin, 

h auf der Pariſer Welt-Ausftellung durch die 
Jurh prämtirt, iſt in all den Niederlagen 
vorräthig, welche bisher meinen „Kräuter- 
Liqueur“ und „Liqueur Daubitz“ debitirt 

haben. 


o 0 PD PET 


8 7 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 87 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Pianino’s von gutem Ton hat billig 


zu verkaufen 
Ernst Lambeck. 

ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

ſuche einen 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Culmſee. M. Rosenfeld, 
vorm. M. A. Braun. 
(Ei: Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort in meinem Waaren⸗ 
Geſchäft placirt werden. 
M. Goldstandts Sohn, 
Löbau. 
Vem 1. Januar oder 1. April ſteht eine Fa⸗ 
milienwohnung zur Miethe frei Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173. i 
1 bill. kl. Wohnung fof. zu verm. H. Lilientb- 


Verloren. 


Eine junge gelbe Dogge mit rothem leder⸗ 
nen Halsband. Gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben Gerechteſtr. No. 119 1 Treppe hoch. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 8. Dezember, zur Eröffnung des 
Theaters: Prolog. Hierauf (ganz neul) zum 
erſten Male: „Spielt nicht mit dem Feuer“, 
Luſtſpiel in drei Akten von G. zu Puttlitz. 
(Repertoirſtück des Hoftheaters in Berlin ꝛc.) 
Zum Schluß (ganz neu!) „Die Hanni weint, 
der Hannſi lacht“, komiſche Operette in ei⸗ 
nem Akt von J. Offen bach. (Repertoir⸗ 
u. Zugſtück des Carltheaters in Wien, Tha⸗ 
liatheaters in Hamburg ze.) 

Montag, den 9. Dezember, zum erſten Male: 
(ganz neu!) „Sie iſt nervös“, Luſtſpiel in 
einem Akt von Poly Henrion. „Bade⸗ 
kuren“, Luſtſpiel in einem Akt v. G. zu Putt⸗ 
litz. Zum erſten Male: (ganz neu!) „Ein 
unſchuldiger Diplomat“, Luſtſpiel in einem 
Akt von P. Henrion. Zum Schluß: (zum 
zweiten Male:) „Die Hanni weint, der 
Hannſi lacht“, komiſche Operette in einem 
Akt von J. Offenbach. 

Die Direktion. 


Es predigen: 
Am 2. Advent-Sonntage, den S. December cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 


Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ f 


prediger Eilsberger. : 
Nachmittags Herr Pfarrex Geſſel. 
Freitag, 13. Decbr. Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags derſelbe een, 
Mittwoch, den 11. Dechr. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


rl 


FT 


